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Unbeſcheidenheit beweiſen. Was jenen Vergleich des Biſchofs mit
einem nach der verbotenen Scheere und der drohenden Ruthe ſchie
endem Kinde anbelangt, ſo ſei die eine, allen Wohlanſtand reffende
Beleidigung, eine 0 ſchimpfliche Entehrung der erhabenen biſchöflichen
Perſon und ürde, die dem Herzen eines jeden Wohlgeſitteten
Abſcheu erwecken. Was endlich die Erzählung anbelangt, mit welcher
die Kritik ſchließt, ſo ehre ieſelbe, ſowie der Inhalt der Er⸗
zählung, daß * m Kopfe des Verfaſſers gewaltig von Exjeſuiten
ſpucke, die EL aſt für die einzigen Urheber und Triebfedern alles
Unheils In der Kirche Gottes hält und noch arüber müſſe ſein
agen noch ehr viele unverdaute Galle wider das ehemalige
paſſaui

zöſterreichiſche Ordinariat kochen Eines ſowohl als das
andere mag ſeine ganz natürlichen Tſachen haben.“ Der Antikri-—
tiker ſcheint mit den letzten Worten auf ein dem Wittola unange—
nehmes Vorkommniß aus der Zeit ſeines Aufenthaltes Iin Ober  2
öſterreich, ſei eS als Pfarrer 3u Schörfling, oder wahrſcheinlicher
als Leiter des Auspfarrungsgeſchäftes, anzuſpielen, welches demſelben
nich blos die Ungnade des Cardinals I Paſſau und die Abberu
fung zuzog, ſondern auch die Urſache ſeiner Raneune Paſſau,
Herberſtein uind geiſtliche 43 0 wurde.

Ans TM geiſtlichen 2——

Geſchäftsleben II Oberöſterreih
im 9. Jahrhunderte.“)

on Albin Czerny, Bibliothekar in Florian.
E kam der erſehnte ag der erſten Meſſe Er wurde mit

noch größerem Glanze als heut 3u Tage, Sonn und Wochen  2
tagen Unter Zuſtrömen des Volkes aus nahen und fernen Gemein—
den gefeiert, wobei die Anweſenden eine Sammlung für den euge⸗
weihten veranſtalteten. Man betrachtete die Feſtlichkeit als eine
Quelle großer Gnaden für das gläubige Volk, deßhalb chrieb der
Pfarrer des Ortes, wo ſie bvor ſich ging, die 0  arn und bat
den Tag der Feier dem Volke öffentlich bei der Predigt ekannt 3
geben. Von Steier habe ich ein reiben aus dem Jahre 2
bor mir, worin Prior und Convent der Dominicaner die Primiz
eines Bruders nach St Florian anzeigen und um Verkündigung
der ſelben vor der Pfarrgemeinde rſuchen Es werden Predigten
und die gewöhnlichen Indulgenzen sermonibus et indul-
gentiis COnsuetis von Tagen und Jahren n Ausſicht
geſtellt. e Cleriker von V Florian hielten dieſelben Im Stifte
oder auf einer Landkirche. Der Primiziant lud Verwandte und
Freunde ſeiner geiſtlichen Hochzeit, vor Allen vergaß CETL die

Siehe Brunner theol. Dienerſchaft S. 395. 2) Vgl. Qu.⸗Schr. 2. H S. 36  3
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Gönner nicht, die ihm in wirkſamer Weiſe zu dieſem Ehrentag ver
holfen Leonhard Rieſenſchmid! ſpäter Probſt von St. Florian
ud ann0 1469 ſeiner Primiz Aam St Stephanstag, die CETL Im Stifte
ie den ehrwürdigen Herrn Oswald Viertail, Vicarius arr
kirchen bei Altenhof „fautorem amieum 8uUuul primarium.“ Wir
heilen im Folgenden die Einladungen mit, welche ein Conventual
von St Florian um 1447 auf gut oberöſterreichiſch an den 0
ſehendſten Cavalier Im Lande, Reinprecht von Pollheim und deſſen
Gemahlin gerichtet.

Dem Edln Wolgeporn Herrn Hern Reinprechtu von Polhaim?) meinem
genedign Herrn Edler Wolgeborner lieber Herr Mein andacht hintz got be
vor &  ch ueg Eurn nadn 3w wiſſen, das ich au den nachſtkünftign Suntagmein er  e meß mit — gots gunſtleich durich mein Herrn des ordens“ für
genomen pin zeſingen. Itt ich mit aller dyemütigkait, I und nein Herrn,
Her Rueprecht, Her Sigmund, Her Andre, Her er von Polhaim wellet
euch darzwefüegn und ſöliche hochczeit, der Dr nach got ain erklich anfangſeit, mit wrer gegenburtikait beczieren. Das will ich umb euch all und hedem
beſunder hincz got andechtikleich beſchuldn. So V in Cwrr aigen perſonniht enmugt, itt ich doch die anndern, mich nicht verlaßen.

Der Wolgeborn Hochgetugentten Frawn etu Polhaim“) meiner
genedigen rawn Wolgeborne, Hochgetugente raw Mein andacht incz gotbevor. chreib meinem Herrn Herrn Reinpre⸗ von Polhaim und den
Anndern meinen errn des namens, un itt Re diemütichleich, zw meiner
erſten meß, ſo ich hincz Suntag noch Komend mit 9¹ gots Singen ſol, 36·kömen. Bi ich des gleichs, V und auch die wolgebornn junkfraw Elspetwellet mich 3u Olicher meinen hochczeit Cwrer gegenburtikhat nicht verezeihenDas main ich andechtillich hincz got umb euch zebeſchuldn.

Man feierte die Primizen auch damals mit einem ma
Wer von den Freunden eladen war, kam ſelbſt oder ſchickte ein
Geſchenk. Georg Spardguet, Canonicus und Cuſtos Mattig  2
hofen, verſpricht 1478 dem Chorherrn Uuer Florian, der
ihn zu ſeiner erſten Meſſe eladen, ein gute Predigtbuch, librum
honum Et, Optimum praedicabilem. Er ſelbſt könne nicht kommen

Unſicherheit der Straßen, die ſeine Perſon und ſein Gut m

Er unterſchreibt ſich m den Briefen embacher. ne Zweifel war 14
u Lembach, m der Nähe von Pfarrkirchen geboren.

Er war wiederholten alen Verweſer der Landeshauptmaͤnnſchaft in Oberöſter⸗reich; das er Mal 1431, das Mal 6 Von den weitergenannten Polhaimbs war

Reinpre t8 Der Brief muß alſo vor 1448 erfaßt obrden ſein. Der Schreiber ohne Zweife
Ruprecht Reinprecht Bruder, der nach Hoheneck 1448 geſtorben iſt; die andern drei die 8  —  V
ein Zögling der Kloſterſchule 3u St Florian.

Nämlich den Prälaten; annuente domino wie PS in einem Briefe BtSprachli Das daß Ueg 3wW wißen hue 3u wißen. gunſtleich Limein Herrn des ordens fürgenomen pin ſingen mit Erlaubni meines Herrn im Orden
vor enommen habe zu ſingen Urtigkait nwar: ine gegen, u,beſ Ulden vergelten. aber. ni enmugt nich möget, une:

eine geborne Herrin von Star
untengenannte eth iſt ihre Tochterenberg, Gemahlin de Reinprecht von Polhaimb; die

5 die dieſelben
6) gegenburtikhat ich verczeihen eure Gegenwart ni verſagen.

mo 7  QlU einem Schreiben
den Pfarrer von Grieskret von blhaim bittet der Schreiber, Ruprectirchen „den wei  7 mit ich hringen
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Gefahr bringen könnten. Dieſe Unſicherheit der Straßen war aber
in jener Zeit nicht etwa eine Ausrede, ſondern eine ittere Wahr
heit Sie YI zu häufig In den Briefen auf und würde,
bloß fingirt, ſchnell IM amtlichen Verkehr widerlegt worden ſein
Im Jahre 1465 ag Probſt Johann m reiben den Biſchof
Ulrich von Paſſau, EL habe TOPter Unimiam insecuritatem diseri—
minaque vliarum nicht vermocht, die Geſchäfte des Stiftes durch
einen oder mehrere Conventualen mit geziemenden Gefolge, wie C8
die Sitte fordere, bei ihm vertreten aſſen und ſchicke deßhalb
einen einfachen Boten. nun0 1466 wiederholten ſich dieſelben
Klagen der Unſicherheit des Paſſauer⸗Weges. Eine Reiſe von Nieder—
waldkirchen nach Linz flößte m Jahre 1468 ſchon ernſthafte Be
ſorgniſſe en Im Jahre 1471 getrauen ſich —  — ralaten ber⸗
öſterreichs nicht, weder zu Waſſer noch Land, die Princeſſinſteuer,
die ihnen ur Bezahlung des Heirathgutes der Baſe Friedrichs III
Eliſabeth, Königin von Polen, auferlegt var St Florian trafen
—  — ungariſche Gulden nach Wien ſenden Briefe und
Päcke wurden Urch Boten 5  U Fuß und Pferd übermittelt; das
Botenweſen var außerordentlich im Flor Freunde andten ſich
häufig nicht bloß Leckerbiſſen, Krebſe, Forellen Ferhen, Hauſen,Wildpret, Weine zu, ondern die der Zeit brachte 8 mit ſich,
daß der Wohlhabende, der etwas bitten hatte, nie mit leeren
Händen erſchien. Dies galt bei dem Biſchof und ſeinem Kanzler
ſo gut, wie bei den Räthen und Secretären des Kaiſers. Aus der
Mächtigkeit der mir vorliegenden Correſpondenz läßt ſich ſchließen,
daß u einem großen wohlgelegenen Kloſter keine Woche verging,
wo nicht zahlreiche Boten gingen oder kamen.

Eine Reihe von Briefen legt Zeugniß davon ab, daß
der Probſt in jenen Tagen keinem Capitularen einen eelſorgs—
poſten, ſei eS als arrer) oder als Cooperator?) anvertrauen
konnte, ohne denſelben vorher dem Biſchof 3u präſentiren. Um 1481,
als der Streit zwiſchen zwei Bewerbern um den erledigten
von Paſſau mit Feuer und Schwert zum Austrag kommen 0  7
wandte ſich Probſt Casper an den eiligen Stuhl Nit der Bitte,
ſeinen Conventualen und ihren Cooperatoren, wenigſtens ſo lange
als der leidige Biſchofsſtreit ſchwebte, die Seelſorge In den incor-⸗
porirten Pfarren ohne weitere Umſtände anvertrauen zu dürfen, was
ihm durch päbſtliche ollmacht ewährt wurde. Der vom Probſt
erwählte Seelenhirt wurde mit einem Beglaubigungsſchreiben, wovon
ir Uunten eln Muſter mittheilen, auf die beſtimmte Pfarre geſende

Für Pfarrer M Allgemeinen wird m den Briefen plebanus, Dastor,
rector gebraucht, peciell für eltprieſterpfarrer auf Stiftspfarren vicarius,
Ur Conventualen, welche Stiftspfarren verſehen, provisor, commissarius.— 600Perator divinorum, auch 80C%˙1ius In divinis.
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und dort von ihrem bisherigen Inhaber vor dem verſammelten
Volke während des ottesdienſtes proclamirt

Dilecto nobis 111 Christo, religioso fratri domin0o Phomae CIrCa CCle—
Favorabilinostram 111 Waltkirichen 0 Orant! uostro Profésso

salutatione Draemnlssa Remittimus 20 cCelesiam beatae VILTBIIIS Walt-
kirichen CUJUS tune 10VIS0T EXStitisti, dominum Michaelem praesentes
litteras 20 tE6 perferrentem; Spiritualium Et tèmporalium
COmmmlslIus andem I 60 CUIII 11¹ Ueérint
revertaris; quidqué denique de vestibus 20 Allis quibuscunque iDidem
rétinuerl  8 tEcum adduçgere debebis Praeterea VOlumus Ut IIIe-
morato domino Michaell 20 USuNlI 40C6ES810NnI debentur PET 16
assienanda 206 annotatione digna sunt vEIis annotare, nobis talia 111

SCLIPto praesenta U00 In 3060 voluntatem Nostram ERXEQuerIS
Chorherr Michael Pfarrer dvon dem nämlichen Wa  irchen,

ſtellte ſich 1468 elbſt dem Volke vor mi den Worten Dileceti 111
Christo Dominus EnsS Draepositus Ad Elorianum ple-
banus VeSter [Ulstit Ut AnlInaruln VEStrarum Curatorem AC 11

Sspiritualibus Et, temporalibus DTOVISOTem Guapropter 1116 vobis
COommendatum EtéC. Die zahlreichen Stiftspfarren vparen mi

Ausnahmen Florian, Niederwaldkirchen, St Michael
der achau mit Weltprieſtern beſetzt; die Cooperatoren

waren theils Stifts theils Weltgeiſtliche Die Conventualen hatten
die aus den Einkünften erübrigten den Prälaten ab⸗
zuführen

Die Geiſtlichen amals herum ble heu Tage die
Geſellen und ſuchten als Pfarrer oder Cooperatoren Verdienſt und
Anſtellung. Ein Empfehlungsſchreiben von irgend angeſehenen

Auffallend bei dieſenPerſon mußte günſtige Aufnahme verſchaffen
geſchriebenen Thürklopfern iſt daß wofern der Competent nicht
enen Univerſitätsgrad hatte, NU die VI Inorumgue Iintegritas,
nie das Wiſſen und dte zurückgelegten Studien erwähnt werden
and der Pfründenverleiher der Perſönlichkeit Gefallen, ſo wurde
2 mi In aller Form und angehängten Siegel des Probſtes
verſehenen Präſentationsſchreiben zum Biſchof nach Paſſau geſchickt
Anl aus deſſen Mund perſönlich ſein Schickſal erfahren. Und
welche Fluth von Briefen, Empfehlungen, Anträgen kam daher,
venn fette Pfründe erledigt bar. Der Kaiſer und der Ordi
martus machten ihr Recht Drimarun geltend, vermoge welchem
der Enne und der andere zu nach ihrer Thronbeſteigung den
Domcapiteln, Collegiat— und Kloſterkirchen erledigten Pfründe Ene

Perſon fféectu vorſchlagen konnten. Dieſe Preces waren alſo
iIrresistibiles. Oder eS kam der Kanzler irgend eines Biſchofs mit
Enem demüthigen reiben aher, wie der Biſchof Ulrich

Niederwaldkirchen N obern Mů  ler:
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von Gurk, welcher im Jahre 1467 die erledigte Pfarre Vöcklabruck!
für einen Blutsverwandten egehrte oder enn und feſter Ritter
bie Chriſtoph Hohenfelder, Pfleger von Frankenburg, welcher den
nämlichen einträglichen Poſten für ſeinen Bruder Georg, einen ein

ertker zu erlangen ſuchte.?) Das waren die Preces poten-
tum Hier erfolgte die Entſcheidung meiſt DaTL e douce Vviolence.
Jedem Zweifel, welcher Unter den Bewerbern der Würdigere väre,
machte oft lötzlich ein unbekannter Prieſter ein Ende, der, weil die
Pfründe un einem der ech päbſtlichen Monate erledigt worden war,
n Rom die Verleihung erwirkt hatte. Da gab C nun nach allen
Seiten hin Entſchuldigungs⸗ und Condolenzſchreiben. mne un
wöhnlich warme Fürbitte egte Biſchof Ulrich von Paſſau mit
Schreiben vom October 1468 für ſeinen Caplan uim oſſe
Ebelsberg ein, welchem die erledigte arre gleichen amens V 2
gewende wiſſen wollte on die Adreſſe iſt ungewöhnlich ſchmeichelhaft:

Venerabili, devoto, nobis In Christo Sincere dileceto Kaspari 6—
Osito monasterii Sancti Ploriani 20 ganctum Florianum Ordinis Au-
gustini canonicorum regularium fundationis t dioecesis nostrarum.s)

Auch der Eingang entſpricht der ſplendiden Auſſenſeite.
Udalricus Dei gratia episcopus Pataviensis, cancellarius imperialis.

Favorabili galutatione praemissa. Venerabilis, devote, 1 Christo Sin-
Cere dilecte

Caplan Johannes, ſagt der hohe Supplicant, habe ihm mehr⸗
fache lenſte erwieſen, ſei durch Tugend und Rechtſchaffenheit aus
gezeichnet und beſitze ſeine volle Gunſt und Gnade, darum wünſche
ELr ihm zur vacanten Pfründe 3u verhelfen. Eine merkwürdige
Miſchung von Gebieten und Bittſtellen zeigt die Stelle

Guum autem 10 dubitamus, unostras DreEGCES 61 apud te 11011 Darum
suffragari, 8DE Gtiam firma truimur, t6 u08Stris precibus U 6. barte AC-·
quièscere, devotionem tuam Sincero hortamur afféctu. quatenus Drae-
tatum Johannem nostrum capellanum Oomnipotentis Dei intuitu t Dré-
„II nostrarum Contemplatione 0 Gandem éceleésiam nobis velis 40
sentareé. NIihil NIM gratius tE quovis modo V 166 nobis accidere
öpotérit, quod ETgd 16 61 tuum monasterium gratiose réeminiscemur.

Man hört zugleich das üſtern herablaſſender Huld und in
der Ferne das Grollen des onners. Bevor aber dieſes Schreiben
noch in den Händen Caspers war, hatte Letzterer am October
ſeinen eigenen Candidaten mit inem Präſentationsſchreiben nach
Paſſau geſendet. Es war dieſes ein Weltprieſter aus Mondſee,
Johannes Mallczer. Auch n weiter Ferne a  e Casper ſeine

Im Tert Celesia parochialis beatae Mariae virginis V Schön-—
dorf ERX:tra oPpidi Veéeklaprukh.

— Später errang er zur Pfarre Vo  abru auch die Probſtei Irdagger.
Hohenegg Genealogie 381

3 Er mit dem fun dationis recht Biſchof Altmann von Paſſau hat im
ahre 1071 nit der Einführung der regulirten Chorherrn in das ganz herabgekommene welt⸗

iche Collegiatſtift u geiſtlicher un Beziehung einen Boden gelegt
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Auserwählten. So trug CETI einem magister Martinus, Canonicus
von Mattſee, die erledigte Florianerpfarre St Oswald bei Haslach

Bei Erledigung der aArre Wallern aldarn im Text) chreibt
Probſt Casper an Biſchof Ii CEY habe einen vollen Monat mit
der Präſentation gewartet POst decursum unius intégri mensis
4 Aie notitiae vacationis ob der Biſchof von ſeinem Rechte

Da aber Nieman —primarum precum Gebrauch machen werde.
ſchien, nehme an, der Biſchof wolle bei einem ſo dürftigen hene—
ficium, welches nur einen Prieſter zum Verwalter habe und dieſen
kaum ernähren vermöge, ſein Recht nicht ausüben. Der Biſchof
habe wohl gethan, auf eine ettere Pfründe zu warten, wofür ihm

Inde präſentire dender Wille des Prälaten au
ehrbaren 0  a Stainhehler baccalaureum 1 artibus, Cleriker
der Diözeſe Paſſau, der ſchon viele Jahre her als orſtan der
Kloſterſchule durch treuen Fleiß, Kenntniſſe, Ehrbarkeit der Sitten,
Löblichkeit des Lebens und Verkehrs ſich bewährt habe Stainhehler
rhielt die Pfründe; da aber in ſeiner Stellung als Kloſterſchul⸗
meiſter verblieb, ſo konnte ſie nur zur Aufbeſſerung ſeiner finanziellen
Lage dienen und mußte, da Stainhehler einen Vicar zu eſolden
hatte, auch amals nich ſo dürftig geweſen ſein, „daß ſie kaum
ihren Meann ernährte.“

Ein Fall, den vpir heu 5 Tage nich kennen, iſt der Pfrün
entau zwiſchen Prieſtern verſchiedener Diöceſen. Virgilius Schilling,
der auf der incorporirten Pfarre Wartberg im Uuntern Mühlviertl
aß, tauſchte dieſe mit einem ſt der Salzburger Diözeſe,
welchen Probſt Casper dem Biſchof präſentirte. Eine andere Er

Rupert Kürn, der gonſcheinung iſt die Pfründencumulation.
1468 nehen der Dechantei Freiſtadt auch noch die Pfarre
Reichenau inne U  L, bewirbt ſich in St. Florian 1469 Uum die Pfarre
Utau, welche der amalige Pfarrer wegen geſchwächter Geſundheit
ihm abzutreten Willens var Er wurde m der 90 Probſte
präſentir in Anbetracht, daß CTY des Dechants Bitte juri Et. rationi
COnsOalmn finde 14e Mühe und age ma  e dem Stifte auch
das Abſentgeld, ein jährlicher in welchen nach Anordnung der
öfe von Saſſau die jeweiligen Inhaber der incorporirten Pfarren
Vöcklabruck, Niederwaldkirchen, ied hei Mauthauſen, Mühldorf bei
Spitz iun Niederöſterreich, an ſie dem Weltprieſterſtande angehörten,

das Ift zahlen hatten. Waldkirchen, ied, Vöcklabruck
hatten ährlich Pfen Mühldorf entrichten. Der Zins
e öfter aus, dann wurden Klagen den Biſchof gebracht, 10
a und Kaiſer damit behelligt. ortſ folgt.)


